
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 10

Artikel: An die Delegierten des Schweizerischen Gewerbetages in Basel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579288

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579288
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


bie fdjiueij.
ajîciftcrfdjaft

.«Her

Sjanbiucrfc
Ultb

©ewerbe,
beten

gnmtnflen mtï>

Umtite.

^ c.) <3 " >

$trahtifdje glätter für ïite Perlmutt
mit befoitbcrer Sôerûctftdjtigunç) bet

itttft tut £attbitterf.
$erau8gegebètt unter TOtroirfung fdptieijerifdjer

Stutt ftfi anb tt) erfer unb Sedjnifer
uoit Palter gfentt-golMngljuuren.

©rpn fiir Mr uffi|iclleii $lublikatiimtn leg Sriiroeij. fttverlrmrfi«*.
Offijicïteë mtb obligatotifrfjeb Organ beb ïlarg. ©djmietie* mtb SßaflnecmeiftcrüereitxÖ.

©rfdjeint je ©amStagS uttb loftet per ©emefter gr. 3.60, per 2>apr gr. 7. 20.
gnferate 20 (it3. per lfualttge Ißetitjeile, bei größeren Aufträgen

entfpredienben Stabatt.

ftitrid), bett 8. 3uili 1901.

2cr ftcpt auf ber ®îetifdjpeit ppe, m el diet' bei feinem ©djeiben and
beut Sebcn ber Seit ntebr pinterläfjt, atö er iu berfelben geuoffeit pat.

irie
ÏHÎJï

fdrweijwifdjett
(•»ClUCl'ltctrtlKtl tu jöitfcl.

3" beti 23emertungen,
meiere tnel^rere langjährige

üftitglieber beg Schroeiger. ©emerbebereiug in Sir. 9

btefe'g 23latteg bringen, möchte id) einen SIppell an bie

^Delegierten richten beg Sintteg, bem eintrage beg ©entrai*
oorftanbeg auf Schaffung eineg Sentralorgaueg ihre
ßuftimmung gu ber jagen. SDiit einem foldjen ©entrai*

organ ift eg eine eigene Sache. 3d) mill abfeheu babou,
baff bagfelbe berfdjiebenen ihren Smed oollanf erfüllenbeu
Nachblättern ben 23obett untergräbt; allein Eonftatieren
mill id), bap ein foldjeg ölatt bett $med, bem ©ernerbe*

ftanb — nicht nur einzelnen Sntereffenten aug betn*

fetben — gu bienett, Eaum in bollern Umfange entfprechen
roirb. @g ift bag aug bett iit attgegogenem SlrtiEel
ermähnten ©rünben fdjon nicht möglich, unb märe bie

Schaffung begfelbett beghalb fdjon für ©ernerbe unb
Snbuftrie bebauerlid). Mein ein ^ßunlt ift ung nament*
tict) mafjgebenb: menn bie toitangebenben Herren beg

©entralaugfdjuffeg'ißolitit treiben rooûen, fo foHen fie
eg in ©ottegnamen thun; aber fie foïïett bann ihre
^olitiE nicht ©emerbepolitiE taufen, fonbern berfelben
bag ©epräge geben, bag ihr politifdjeg ©laubeng*

beEenntnig hat: für bie üftitglieber beg S<hmeigerifd)en
©emerbebereing, ber alle Parteien, ade ©laubeng*
beEenntniffe bigger unter feinen Anhängern hatte, heifet
eg aber in bem NaHe : äöir moflen Eein folc^eg ©entrai*
organ! unb in gmeiter, ober bann mohl richtiger in
erfterßinie: 2öir mollen Eeinen politifchen leitenben
Slugfçhufj! ©g märe bem leitenben Slugfchuf), ber gut
Seit biel in fdjulmeifternber ST^eorie macht, allerlei am
Seug gu fliden; eg fei unterlaffen, aber mir, bie mir
Eeine ^olitiE, fonbern einen nach ben ©runbfähen ge=

funber ©ntmicElung geleiteten ©emerbeberein mollen,
tonnen unfern delegierten leinen anbern Söa^lfpcudt)
mitgeben, alg Ablehnung einet fßolitil, bie nach Partei*
politiE ber leitenben äftänner augfieht unb beghalb Slb*
lehnung eineg offiziellen Sentralorgang ober beffer gejagt
eineg neu gu fdtjaffenben ^ßarteiorgang.

der jßrftftbeiit ctiieö ©cmerbebereiitg int ßautoit Sitrid).

llcvlntitbotuclVn.
der Scljttieiäerifclje ©ewerbeberettt gäljlt laut bem

foeben erfdjienenen Sahregbericht pro 1900 (gu beziehen
beim SSereingfeEretariat in 93ern) 132 SeEtionen mit
einer ©efamtgahl bon cirEa 25,700 SDütgliebern (1899
25,500), mobon ca. 23,500 ©emerbetreibenbe. diefe
132 SeEtionen berteilen fid) auf bie Äantone mie folgt :

Sürich 25, IBern 19, St. ©allen unb dlp^ou je 9,
Slargau 6, ßugern unb Sdjrohg je 4, 9ljppengell, ©afel*
lanb, greiburg, ©larug unb Solothurn je 3, IBafelftabt,

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

^ iAìSxL ^

Praktische Kiiitter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Kenli-Hotdinghausen,

Organ für die «Wellen Publikationen des Zchweij. Gewerbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3.6t), per Jahr Fr. 7. 20.
7V Inserate 20 Cts. Per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Juni ltSvlt.

Der steht aus der Menschheit Höhe, welcher bei seinem Scheiden aus
dem Leben der Welt mehr hinterläßt, als er in derselben genossen hat.

An die Delegierten
des

Schweizerischen
Gewerdetages in Basel.

Zu den Bemerkungen,
welche mehrere langjährige

Mitglieder des Schweizer. Gewerbevereins in Nr. 9

dieses Blattes bringen, möchte ich einen Appell an die

Delegierten richten des Sinnes, dem Autrage des Central-
Vorstandes auf Schaffung eines Centralorganes ihre
Zustimmung zu versagen. Mit einem solchen Central-
organ ist es eine eigene Sache. Ich will absehen davon,
daß dasselbe verschiedenen ihren Zweck vollauf erfüllenden
Fachblättern den Boden untergräbt; allein konstatieren
will ich, daß ein solches Blatt den Zweck, dem Gewerbe-
stand — nicht nur einzelnen Interessenten aus dem-
selben — zu dienen, kaum in vollem Umfange entsprechen
wird. Es ist das aus den in angezogenem Artikel
erwähnten Gründen schon nicht möglich, und wäre die

Schaffung desselben deshalb schon für Gewerbe und
Industrie bedauerlich. Allein ein Punkt ist uns nament-
lich maßgebend: wenn die tonangebenden Herren des

Centralausschusses Politik treiben wollen, so sollen sie

es in Gottesnamen thun; aber sie sollen dann ihre
Politik nicht Gewerbepolitik taufen, sondern derselben
das Gepräge geben, das ihr politisches Glaubens-

bekenntnis hat: für die Mitglieder des Schweizerischen
Gewerbevereins, der alle Parteien, alle Glaubens-
bekenntnisse bisher unter seinen Anhängern hatte, heißt
es aber in dem Falle: Wir wollen kein solches Central-
organ! und in zweiter, oder dann wohl richtiger in
erster Linie: Wir wollen keinen politischen leitenden
Ausschuß! Es wäre dem leitenden Ausschuß, der zur
Zeit viel in schulmeisternder Theorie macht, allerlei am
Zeug zu flicken; es sei unterlassen, aber wir, die wir
keine Politik, sondern einen nach den Grundsätzen ge-
sunder Entwicklung geleiteten Gewerbeverein wollen,
können unsern Delegierten keinen andern Wahlspruch
mitgeben, als Ablehnung einer Politik, die nach Partei-
Politik der leitenden Männer aussieht und deshalb Ab-
lehnung eines offiziellen Centralorgans oder besser gesagt
eines neu zu schaffenden Parteiorgans.

Der Präsident eines Gewerbevereins im Kanton Zürich.

Uerbandswesen.
Der Schweizerische Gewerbeverein zählt laut dem

soeben erschienenen Jahresbericht pro 1900 (zu beziehen
beink Vereinssekretariat in Bern) 132 Sektionen mit
einer Gesamtzahl von cirka 25,700 Mitgliedern (1899
25,500), wovon ca. 23,500 Gewerbetreibende. Diese
132 Sektionen verteilen sich auf die Kantone wie folgt:
Zürich 25, Bern 19, St. Gallen und Thurgau je 9,
Aargau 6, Luzern und Schwyz je 4, Appenzell, Basel-
land, Freiburg, Glarus und Solothurn je 3, Baselstadt,
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